
':::::l

i!:l:,:

iF; 
"'H:.:

rffi
flr.'r;1.,iil

::iii:t: 
:':: 

'it:

**:,ll:



"'
,)
I

ö
4

Snha !t

Kleinanzeigen
lmpressum
Editorial
Zusammenfassung QL Today Volume 3,
lssue 6, MärzlApril 1999 WolfgangUhtig

MeinBOOT-Frogramm WotfgangLenerz

Werbung Fa. Vogel
Der Qemutator in der Praxis

Gerharrl Plavec

Werbung Fa. JMS
Wieder einmalBAS|C
Darf ieh mal kurz unterbreehen..?

Jochen Merz

Die Cover-Disk
QL-Treffen

A

I
10

IJ
3"4

Ib

L7

R5

Helmui Boll

QL {odapDEUTseH
lssN 1432-5446

Herausgeber:
Jochen Merz Software Tel. +49 203 502011
lm slillen Winkell? Fax +49 203 502014
47169 Duisburg Boxl +49 203 502013
Deutschland Box2 *49 203 502014

Ernail: JMerz@j-m-s "com

QL fodey erscheint alle zwei Monale, [rscheinungs
datum der ersten Ausgabe ist der i5. Mai, Das Abo
beginnt mil der aktuellen Ausgabe zum Zeitpunkt der
Bestellung, Preisinformationen und Antragsformulare
sind bei Jochen Merz Soflware erhältlich.

lhre Kommentare, Vorschläge und Artikel sind herzlich
willkommen. Sl[ machen 8[- fodey möglich. Wir
verbessern das Magazln wo immer möglich, urn lhren
Vorstellungen gerecht zu werden, Artikel sollten auf
3,5' Diskette {DD oder HDieingeschickt werden Das
Format sollte ASCll, Quill oder Text87 {Druckertreiber
angebenl) sein. Bilder sollten im _SCR-Forrnat
geschickt werden, GIF und TIF ist auch möglich,
BITTI senden Sie auch einen Ausdruck der Bilder
Wenn ein Bild an einer bestimmten Stelle plaziert
werden soll, geben Sie es bitte auch an. Natürlich
können auch alle Bilder/Artikel auf elektronischem
Weg übersandt werden, also in die Box oder per
t'Mail

Redaktionssehluß fijr Artike[ und Werbung:
Ausgabe tr:

Ausgabe 2:

Ausgabe 3:

Ausgabe 4:

Ausgabe 5:
Ausgabe 6:

30. April
30. Juni

30. August
30.0ktober
30. Dezember
30. Februar

QL fodcy behält sich vor: eingeschicktes Material
nicht zu veröffentlichen. 8L fodey ist unter keinen
Umständen für die Richtigkeit der abgedruckten Arti-
kel und Programmen haftba ebenso nicht lür aus
fehlerhaflem Materlal hervorgerufene Datenverluste,
Unbenutzbarkeit oder ähnliche Probleme, die aus
Artikeln in Q[-fodoy herrühren könnten. Die Meinung
in diesem Magazin entspricht der des jeweiligen

Autors und nicht notwendigerweise der des Heraus-
gebers.

Dieses Magazin unterliegt dem Copyright und
jegliches hierin veröffentlichte Material darf nicht ohne
schriftliche [rlaubnis von QL f,odey reproduziert,
überseizt oder sonstwie verbreitet werden. Allen
Copyrights und Trademarks wird hiermii Rechnung
getragen.

Küe$mamu€tg€m

Da QL Today eine der wichtigsten Quellen für
QL-Neuigkeiten ist, werben auch die meisien
Ql-Händler hierin. Nun siellt sich natürlich die Frage,
warum nur QL-Händler inserieren dürfen, warum nicht
auch QL User die ihre eigenen Programme, Hardware
oder [ntwicklungen verkaufen möchten.

Anfangs konnte man selbstgeschriebene Software
von Clubs vertreiben lassen, beispielsweise dem
deutschen QL User Club. Aber warum soll man es
denn nicht selbst vermarkten können? ts gibt hier
keinen Unterschied zwischen privaten und kommer-
ziellen Anzeigen, nur mit dem QL und Drumherum
sollte es schon etwas zu tun haben.

Bis zu 50 Worte im englischen oder deutschen Teil

kosten DM 5,- (oder 3 lnternationale Antwortscheine),
bis zu 100 Worte kosten DM 10,- (oder 6 lnternatio-
nale Antwortscheine), Soll die Anzeige im deutschen
und englischen Teil erscheinen, ist der Preis zu
verdoppeln.

Zu venksuf€n
Mehrere Mega ST's, 1040 520 von
Atari und engl, oder dt. QL's, sowie
diverses Zubehör wie ILKA CR 99
Midi Disk Recorder Monitore etc. Preis
jeweils VS
hlanfred Waeser, Erftstadt,
Tel.02235/74495
Email waeser@t-online.de
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Joehen A4erz

Lrebe Leser

vielen Dank für Eure lieue-nun sind
wrr schon im vierten Jahr!

Dieses Mal schreibt sich das tditcrial
fast von alleine, so viel Neues ist
passiert:
Da wäre zuallererst der Q40 - nun fer-
iig, tummeli er sich schon bei einigen
Kunden. Wir hatten ia in vergangenen
Ausgaben etwas über seine Fähig

keiten geschrieben SMSQ/E lür ihn

gibt es auch schon, es klappt fasl alles

bis auf die erweiterten Bildschirm
Autlösungen. Es scheint, daß der Bild-

schirm Tony besondere Kopfzerbre-
chen bereitet, jetzi wartet noch eine
l-iardware mehr auf seine neuen Bild-

schirmireiber Wer einen Q40 besitzt:
Bitte schreibt uns einen Erfahrungs-
berichtl
Bei Ji\lS gibt es einen neuen QD {hier
wurden nur kleine Kr.indenwünsche
realisiert, z.B, ist die Farbe der kleinen

Hilfe-Popups konfigurierbar) heißt

nach wie vor QD98 und Updaie ist wie
immer kostenlos.
Bdm neuen FiFi wurden einige Fehler

beseitigt - Update auch hier kostenlos.
Ganz neues Highlight, QSpread99 -ich

will hier im Editorial aber nicht zu viel

[igenwerbung betreiben, Details gibt

es in der JMS'Werbung.
Updates sind wie immer in der JMS-

Box verfügbar Hierzu noch ein paar

Kommentare: Die Ferngesprächs-Ko-
sten während der Nacht sind ia ietzt
über andere Telefon-Anbieter auf
Ortsgesprächs'Niveau der Telekom
gesunken. lch will hier keine Werbung
für bestimmte Firmen machen, doch
sind 4 bis 5 Pfg/Minute kein Problem

mehr: [infach mal informierenl Weiterer
Vorteil: Wer für das Modem störende
GebLihren-lmpulse von der Telekom

erhält, der bekornmt sie bei anderen
Anbietern nicht mitgeschickt.
Eigentlich sollte jetzt die Box gestürmt
werden, es gibt nämlich nicht nur

Updates sondern auch eine Menge
rnteressanter kostenloser Software.
Schaut doch einfach mal hineinl

Mit dieser Ausgabe gibt es ja die erste
Cover-Disk frir die deutsche Ausgabe.
Wir haben alle möglichen Listings aus
den vergangenen Ausgaben drauf
gepackt, zudem noch einige schöne
Spiele und das absolute Highlight zur
Zeit: Paragraph, die neue Textverarbei-
tungl Wer ProWesS besitzt, kann sie
kostenlos ausprobieren.
lch habe sie selber mal gestartet
(keine lnstallation notwendig, nur Pro-
WesS wird vorausgesetzt), Wenn mehr
lnfos zu ProWesS gewünscht werden,
dann schreibt bittel Wie gesagt, ich
habe ProWesS ausprobiert und war
sehr positiv überrascht. Skalierbarer
Iext, farbige Ausdrucke auf meinem
FPSON Stylus Colot Einbinden von
Grafik und Bildern {QL-Format und
s0gar GlFll) ... und alles tunktioniertl
Sogar Tabellen lassen sich automatisch
anlegen. lch hatte bei dem ganzen
Herumprobieren nur einen Absturz,
nämlich als ich einen leeren Block
formatieren wollte. Der Autor arbeitei
am Programm, Fehler werden sofort
korrigiert. Man kann (und sollte) sich
registrieren lassen es kostet nicht viel.

Die Version für registrierte Nutzer kann
noch deutlich mehr
Probiert es aus, es ist intuitiv ohne
Anleitung zu nutzen {Anleitung liegt
zudem noch als HTML-Text bei, ist mit
dem ProWesS-Reader zu lesen und zu
drucken) Da Paragraph auf ProWesS
basiert, kann es alle Vorzüge nutzen:
viele verfügbare Druckertreibet die
nichi umständlich angepaßt werden
müssen, Farbausdruck, lieiber erwei'
terbar . wirklich sehr empfehlenswert.
lch muß gestehen, ich war bislang
nichtallzu sehr von ProWesS angetan,
doch in der aktuellen Version ist es
deutlich schneller auch kleinere Schrif
ten sehen besser aus, die lnstallation
ist sehr einfach, und wir haben eine
Top-Anwendung, die alleine schon den
Kauf von ProWesS rechtfertigt.
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Wolfgang Uhlig

F{ eu igkeitan

Turbo Toolkit V3c27
Eine noch neuere Version des TurboToolkits, das
die b-Version, über die erst in der letzten QL'-[bday 

berichtet wurde, ersetzt Es sollte auf allen

einschlägigen QL-Adressen zu finden sein und
sollte jetzt eigentlich aut allen Plattformen gut
funktionieren, Es gibt auch ein Textfile dazu, in

dem alle Funktionen des neuen Turbo Toolkit

erkläri werden,

PERFECTION
Eine "runderneuerte- Version von Perfection wird
im Moment Beta-getestet und wird bald erschei-
nen. Perfection nutzt dann auch alle Bildschirm
auflösungen und wird konfigurierbar sein.

Übenall einsetzbares Screen-Toolkit
Mark Knight hat ein 

-[bolkit 
entwickelt, mit dem

Programmierern eine sichere Möglichkeit an die
Hand gegeben wird, mit verschiedenen Bild-

schirmauflösungen umzugehen, Fenstergrößen zu

verändern, usw Es wird freeware sein. Vom sel-
ben Autor wird es demnächst eine Samrnlung von
Fraktalprogrammen geben.

e6E Support Seiten
Dave Walkers C6B Support-Seiten haben eine
neue lnternetadresse,
http:iiwww itimpi.freeserve.eo, uk

Von dieser Adresse kann man auch George
Gwilts software herunterladen.

$uperbasic Soureebook von Tim Swenson
Es umfasst Qliberator Toolkits und andere Pro-
gramrniertools Erhältlich auf der Seite,
wwur. geocities.com/$iliconValley/Pines/5865

MicroEmacs Editor
Thierry Godefroy stellt auf seiner WebSeite die
PointerVersion des o g. tditors zur Verfügung
http://www. im aginet.fri " godef roy/english/download, html

Füeue $oftware vom Anfänger-Club ltalien
Ein Offline-Reader unter dem Pointer-fnvironment
und der"Euro Converter', ein kleines Progrämm-

chen, mit dem man alle europäischen Währungen
in Euro umrechnen kann und umgekehrt.

Secrets of the QL
Geheimnisse des QL
von Al Boehm. Der Autor benchtet über das neue
SBasic/SuperBasic Reference lVanual von Rich
Mellor Franz Hermann und Peter Jäger das
neulich herausgebracht wurde und aus zwei
knapp vier Zentimeter dicken "Schinken' plus drei
Disketten besteht, Hier bleiben keine Fragen mehr
offen: Die außergewöhnlichsten Toolkits werden
behandelt, sogär die Befehle für das QL Sound-
board (hat das jemals jemand gesehen?) ua,
gab's früher mal bei ABC-Elektronik, ich hatfe
auch eins - Jochenl sind enthalten. Auf den Dis-
ketten finden sich ein lndex mit Querverweisen,
viele Beispielprogramme, die oft so in eigene
Programme übernommen werden können und
das Schönste: Alle Toolkits, aus denen Befehle
stammen, sind auf den drei Disketten vorhandenl

GEE Graphics! (On the Q[-?) Part g
Herb Schaaf beschäftigt sich in diesem neunten
Teil seiner 'unendlichen Geschichte' immer noch
mit dem überaus mysteriösen Phänomen eines
Tetrahedrons und wie man so etwas in einem QL
'bauen' kann. Diesmal geht es sogar darum ein
Stereo-Paar von Tetrahedra abzubilden. Dieser fur
Kenner sicher sehr interessante Artikel wird die-
ses Mal NICHT vervollständigt durch ein Listing,
denn das wrirde etwa 50 Seiten in Beschlag
nehmen. Aber wahrscheinlich ist ein Programm
auf der Cover'Disk, rn dem man nach Herzenslust
herumschwirren kann. l5flrnrnf, fsü auf der Dfski

cötd0e
Ein Erfahrungsbericht von Timothy Swenson,
Catdoc ist ein Unix-Programm von Victor Wagner
und wurde von Jonathan Hudson lür den QL
aufbereitet. ts ist für alle die gedacht, die in die
Verlegenheit kommen, ein Word-Dokument lesen
zu müssen, ohne Word zu haben. Diese Aufgabe
erfüllt es zufriedenstellend, auch wenn man den
entstehenden ASCII-Text ab und zu noch etwas
nacharbeiten muss,

You önd Your Programs - Just
g00d Früends?
Du und deine Programrne - einfach nur gute
Freunde?
Geoff Wicks lässt sich zwei Seiten lang über
seine Programme aus und wie toll sie doch
'designed'sind unter dem Vorwand, etwas Sinn
volles uber das Bildschirm-Design von Program

4 8L fodoy



men ^) schreiben. Ziemlich uninteressant für
meine Begritfel

Hleetnonie Fublishing on the QL
von Tirn Swenson
Der Autor beschäftigt sich erst im allgemeinen mit
dem Problem des Publizierens auf dern Computer
und der Notwendigkeit dafül um danach auf die
Mögiichkeiten des Publizierens von Text und
Graphik speziell auf dem QL einzugehen. Behan
delt werden die verschiedenen Formate wre
Text-Dateien, Quill-Dokumente, DJ-Viewer HTML
und Microlmacs HTMI--Dateien und Viewer ihre
Vor- und Nachteile und Realisierbarkeit auf dem
QL. tine gründliche Analyse.

The stnuctur€ 0f _,ABA f![es
Die Struktur von -aba-Dateien
von Christopher Cave. Eine Auflistung von Brts

und Bytes einer *aba-Datei für Leute, die ihre
Abacus'Dateien z.B. in einem Textviewer darstel-
len wollen.

QUNLLRTF
Auf der Webseite http://www.anit.es,/pedro gib.t es
ein Programm, das sich wie oben in der Uber-
schrift nennt und genau das tut, nämlich
Quill-docs in RTF-Dateien umwandelt und dadurch
viel Formatierungsarbeit erspart, wenn man seine

Quill-docs in der Windows Welt benutzen möchte.
Timothy Swenson hats ausprobiert und ohne
spanisch zu können, ist es ihm gelungenl

Frognarnn'lieren in Assemhlen - 4
von Norman Dunbar Wieder ein Leckerbissen für
Leute, die interessiert an diesern Thema sind.
Sogar neun ganze Seiten lang!! Und irnmer mehr
jenseits des Begriffsvermögens einiger anderer
(so wie ich :{ )

Frinter eontno! eCIdes A
dreaded $ubjeat? - Tett tr

Druckerkommandos, ein beängstigendes
Thema?
von Dilwyn Jones. Der Autor beschreibt, was
Druckertreiber sind, wolür sie wichtig sind und
wie man begreitt, was da eigentlich passiert. Was
sind eigentlich Drucker-Kontroll-Kornmandos?
Was ist ein TSCAPE-Character? Warum können
nicht alle Drucker denselben Treiber haben? und,
und, und.,. Des weiteren werden die Standard
Kontroll-Code-Sarnmlungen vier verschiedener
Druckerhersteller vorgestellt und ihre Unter
schiede beleuchtet, nämlich Fpseln, lBM, Canon
und Hewlett-Packard. lch verrnute, dass Dilwyn
nächstes Mal ausführlicher auf die eigentliche
Programmierung eingehen wird, fRicfrtig yer-
mutef, WolfganglJ

futetn E0tT-Frogramml
Wolfgang Lenerz
Es scheint einiges lnteresse daran zu geben, zu sehen wie
verschiedene l-eute ihre Maschine booten, also hier ein paar
Worte zu meinem eigenen Boot-Programm. lch behaupte nicht,
daß das irgendwie besonders lesenswürdig ist, aber vielleicht
sind der eine oder andere Aspekt doch interessant.

Natrirlich ist das Programm
ganz auf mich zugeschnitten,
also weiß ich nicht inwiefern es
trir Sie von Nutzen sein kann,
aber hier ist es t$ie finden es
auf der Cover Disk - Editorl.
Bitte beachten Sie, daß main

Boot-Programm über einen län-
geren Zeitraum hinweg ent-
stand - ab und zu wird etwas
hinzugefügt, wann immer es
nötig ist Das heißt, daß es da
so einige Sachen gibt, die,

wenn man sie neu schrieb,
bestimmt besser geschrieben

sein könnten. Andere Zeilen
sind vielleicht überflüssg. ts ist
nur so, ich halte es mit dem
Spruch, Wenn's funktioniert
bloß nicht ändernl
Sie werden sehen, daß ich den
"dev" lieiber viel benutze, also
den virtuellen Treiber ln einem
der vorigen QL Todays schrieb
jernand, er wüßte nicht wozu
so etwas gut sein könnte. lch
persönlich könnte allerdings
ohne das "dev' Gerät nicht
leben!
(Nur einen kleinen Hinweis für

die, die dieses Gerät nicht
nutzen oder kennen: dev ist ein
virtuelles Gerät, der immer auf
ein aktuelles Gerät zeigt, Zum
Beispiel könnte man "dev1-" so
setzen, daß er auf "winl-'weist.
Wenn man dann so etwas wie
"DlR devl-" eingibt, würde man
in Wirklichkeit das Verzeichnis
von winl- lesen. Man kann'devl-" auch auf etwas
Komplizierteres setzen, so zum
Beipiel'winl*quill-', so daß "DlR

devl-" die Dateien im Unter-
verzeichnis "win1-quill-' anzei-
gen würde. Das ist für die alten
Psionprogrammen ganz nütz-
lich).

Um zu erklären warurn mir die-
ses dev Gerät so nützlich ist,

muß ich erst kurz auf meine
Computerstation eingehen,
oder vielmehr auf meine Com-
puterstationen, da ich mehr als

ffiL ffodog



eine habe{n muß). Aus verschie-
den Gründen, auf die hier nicht
eingegangen werden muß
(sonst würde ich Sie zu Tode
langweilen), habe ich mehrere
QL-haftige Maschinen,
Twei PC rnii QXL, einen
Schlepptop mit QPC, einen
Atari [/ega ST rnit Fmulator
und, wirklich, noch so eine alte
schwarze Box mit einer Gold-
card (erste Version) und 2.BB
ÄrlD I r, r{,^,nrLnn lnh hnf{n .Ji^-rvrLJ LClut vvul Äct t. tut I I tL,,t tc, utgJ

hört sich letzt nicht nach ange-
ben an, auf jeden Fall brauchte
ich jede dieser Maschinen
irgendwann mal:Eine QXL brau-
che ich im Buro, die andere zu
Hause, meistens um da weiter-
arbeiten zu können. Der Laptop
kommt natürlich rnit auf Reisen.
Der ST war lange mein Haupt-
computer bis die QXL erschien.
Der QL wurde für Software-
bibliotheken gebraucht, da ich
lange ein Quanta Sub-librarian
wa[ und auch der Bibliothekar
unseres f ranzösischen Clubs
QLCF Heute sind der ST und
der QL halb in Pension gegan
gen, obwohl ich sie imrner noch
als Prüfsteine gebrauche.
Ein Problem mit so vielen Ma-
schinen ist das der Anpassung
lch hätte gerne die Möglichkeit,
von einer Maschine auf die
andere zu springen ohne zu
wissen {und ohne Wissen zu
brauchen), mit welcher Ma-
schine ich denn da jetzt gerade
arbeite, Das war immer ein Pro-
blem, da die QXL unter Sh/SQ
liel der QPC unter SMSQ/[,
der QL einen JS'ROI\I hatte,
und der Atari wieder etwas
anderes. Jedes dieser Be-
triebssysteme hatte so seine
eigenen kleinen Macken. Des-
halb war ich auch so froh als
SMSQ/I entstand - denn letzt
habe ich FIN UND DASSELBE
Betriebssystem für alle meine
Maschinen-die haben jetzt alle
die gleichen Möglichkeiten.
Natürlich sind einige schneller
als andere, aber das ist dann

nur Nebensache.
Nun gut, also habe ich die
'gleiche' Maschine überall, aber
da haperte es immer noch an
etwas: Tatsächlich haben ja alle
Maschinen, außer dern QL,
Festplatten aber die sind nicht
alle "winl-". Aus verschiedenen
Gründen, liegt die 'QXL.Wlfl"-

Datei auf den PCs nicht auf
dem Laufwerk C, (dann wäre
sie ja WlNl* für STMSQ/E) son-
Ä^,^ ^,,+ ^^Ä^r^^ r ^,,{.",^"r"^^\Jgilr dur diluc;rgrr Ldutvvtr;tftctI
(und, um die Sache ganz ver-
rückt zu machen, liegt diese
Datei auf dem Laufwerk D: auf
einer Maschine, auf dem Lauf-
werk E, auf der anderen, und
auf F auf der dritten), Das heißt,
Ärl) r"rährnnr{ mninn l-\otninn n',{\.rclrJ vvor il ur ru r r rgil tg t_./otctc;t I aul
dem Atari alle in winl- liegen,
auf dem PC sind sie in win2-,
win3* und win4-. Auf dem QL
liegen sie dann natürlich auf
flpl-. Wenn ich irnmer im Kopf
behalten müßte, wo jetzt was
bei welcher Maschine liegt,
hätte ich ewig eine Migräne,
Außerdern, wenn man ein Pro-
gramm auf einer Maschine so
konfiguriert, daß es seine Daien
z.B. auf "win1-aff-data-" sucht,
müßte es man es auf der
anderen so konfigurien, daß es
auf "win2*aff-data-" sucht usw.
Pfuil

Hier kornmt natürlich das "dev'

Gerät zu Hilfe: lch brauche nur
"devl-" so zu setzen, daß es
auf die jeweilige SMSQII Fest-
platte zeigt (oder flpl- auf dem
QL) und dann brauche ich im-
mer nur auf devl- zuzugreifen,
Alle Programme können auch
so konfiguriert werden, daß sie
ihre Daten auf devl- suchen

{2.8. 'dev1-aff-data*"}, und sie
brauchen sich gar nicht darum
zu kümmern, was devi- genau
ist oder wo es liegt.
ts bleibt also nur noch ein
kleines Problem, Wie wird denn
jetzt devl- auf das jeweilige

Lauf werk eingestellt? lch bin
natürlich viel zu faul dies tedes
Mal zu tun, wenn ich eine

Maschine benutze {dann müßte
ich ia im Kop{ behalten welche
Maschine welches Lauf werk
benutzt, das ist ja undenkbar..).
Also muß auch der QL wieder
'ran. Dies geschieht in der
'find*mydrive$" Funktion, dre in
Zeilen 3150 ft iiegt Diese
Funktion wird fruh in meinem
Boot aufgerufen Wie Sie
sehen, setzt diese Funktion erst
einmal den DATA_USE default
^.,{ ^;^^ l^^*^ a^:^L^^t.^rr^clul sll ls lCUIC aUlLllullKUtte
(mehr dazu später) Dann
versucht sie, in einer Schleife,
ein Verzeichnis auf winl_ bis
winS* zt) öf f nen. Dies
geschieht mit der FOP-DIR
Funktion. Wenn diese Funktion
{^hl^"{.^; -,,.;:^1"1"^**+,,,^inrcr ilgr il gr Lut uunnuil lII tt, wuil)
ich, daß da eine gültige Fest-
platte liegt, die nötigerweise die
erste QL Festplatte der Station
ist. Also wird die Bezeichnung
dieser Festplatte von der
'find-rnydrive$" Funktion zu-
rückgegeben, und später wird
das dev Gerdt darauf gesetzt.
Darum wurde auch DATA*|.-iSE
zu einer leeren Zeichenkette
gesetzt: Die FOP-DIR Funktion
versucht 1a zuerst das angege-
bene Verzeichnis zu öffnen {d.h,
winl- in der ersten Schleifen-
runde). Wenn das nicht klappt,
dann versucht diese Funktion
ein Verzeichnis zu ölfnen, wo-
bei der DAI\*USE Defaultwert
vor das angegebene Verzeich-
nis gesetzt wird {d.h. wenn
DATA-USE auf flpl* gesetzt ist,

würde die Funktion versuchen
'flpl-win1-" zu öffnen). Wäre
dann eine Disketie im Laufwerk
1, würde dies sogar erfolgreich
sein {l) und das Frgebnis wäre
dann falsch. Auf jeden Fall wird
hier im tndeffekt "devl*" auf
die korrekte Festplatte einge-
stellt, und sogar auf 'flptr-" im
QL
So, lassen wir uns jetzt mai das
eigentlich Boot-Programm an-
schauen. Zuerst werden einige
Variablen gesetzt, durch Aut-
ru{en der 'constants' Prozedur:

&L fiodepo 
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Diese Variablen werde ich
später noch erklären. Die "ws"

Prozedur wird dann aufgerufen,
sie macht den ganzen Bild-
schirm erst mal schwarz und
schreibt dann eine kleine an-
geberische Nachricht ziemlich
in der lviitte des Bildschirnrs.
Dafur werden die xlim und ylim

Variablen genommen, welche in
der 'constants' Prozedur auf
die X und Y Biidschirmgröße
gesetzt wurden. Diese Größe
ist naturlich von Maschine zu
Maschine unterschiedlich. Der
QL ist au{ 5i2*256 begrenzt
Auf den PCs benutzte ich
800*600, und der Atari hat
noch eine andere Grciße Die
"ws' Prozedur funktioniert rich-
tig, solange die Bildschirm-
größe nicht kleiner als ein nor-
maler QL Bildschirm ist.

Danach werden die Fenster
etwas verändert und eine klei-
ne Nachricht auf den Bildschirrn
gesetzt (Zeilen 150-190)

beachten Sie wie das Fen-
stersO auf fast verschwin-
dende Werte gesetzt wird. Das
mache ich extra, da ich später
eine ganze Menge Extensions
lade. Wenn FensterfiO auf die-
sen Wert gesetzt wird, können
die fxtension-Dateien nicht
mehr ihre lnitialisierungs-Mel-
dungen über den ganzen Bild-

schirnr schreiben, was ich
immer als sehr unschön emp-
fand. lch weiß ja schließlich was
ich lade und brauche nicht
immer wieder darauf hingewie-
sen zu werden.
Danach rufe ich die
"find-mydrive$' Funktion aut
um das Gerät zu finden, auf das
devl- gesetzt werden soll.
Wenn dies aus irgendeinem
Grund nicht klappt, beschwert
sich das Boot-Programm und
hört auch sofort auf {Zeilen
210-220]l.
Mit den Zeilen 240 bis 380 lade
ich mir alle Extensions ein die
ich brauche Hier können einige
Frklärungen auch wieder nütz-

lich sein. Diesen Teil habe ich zu
meinem Booi-Pro gramm gef ügt
als die QXL kam. Die Ge-
schwindigkeit mit der eine QXL
auf der PC Festplatte liest/
schreibt ist furchtbar (langsam).
lch dachte, es wäre besser alle
Extension Dateien in eine ein
zige große Datei ^r legen,
anstatt mehrere kleine Dateien
zu laden {im ganzen, 351). Also
habe ich, mit Hilfe einer kleine
n^-;^^,^-^Ä,,,,{;^ a^Ä+^.rJdJruPruzcuur uru )pcltgt gt -

klärt wird, eine große Datei aus
allen meinen Extensions ge-
macht, die werden einfach alle
tnde an tnde gelegt, Das
Resultat ist "devl_booty_boot

-rext', deren aktuelle Länge in

der Variablen'tot-len' enthalten
ist. Diese wird in der"constants"
Prozedur initialisiert und ist im

Moment 303152 Bytes. Die
Datei wird dann auf einen
Schwung geladen, mit einem
einzigen LBYTES Befehl. Die
einzelnen fxtensions werden
dann in einer Schleife aufge-
rufen - darin werden der Name
und die Länge der einzelnen
Fxtensionsdateien gelesen,
und so kann ein CAIL ar.rf den
richtigen Plaiz innerhalb der
großen Datei gemacht werden.
Die Namen der Extension-
Dateien werden ausgedruckt
(das wurde nur für Debugging-
zwecke eingeschoben, so daß,
falls die Bootprozedur einmal
stoppt, ich auch wissen kann,
welche Extension das Problem
darstellt - da ich selber einige
von ihnen geschrieben habe, ist
dies öfter auch ganz nützlich...).

Die Narnen der Extensions
(Dateien) sind in DATA-Befehlen
in Zeilen 2510 ff. aufgeführt.
Man muß nur darauf aufpassen,
daß alle Dateilängen gerade
Zahlen sind, sonst würde die
nächste Extension an einer
ungeraden Adresse aufgeruf en,

und das kann natürlich jede Art
von Problemen erzeugenl
ln Zeilen 380.430, nachdem ich
Fensterä0 auf etwas Passen-

des gesetzt habe, werden auch
die seriellen Schnittstellen auf
für mich passende Werie
gestellt. Diese Werte würden
auf dem QL einige Probleme
geben,, aber den benutze ich
für DFU sowieso nicht.
Die 'use-delaults" Prozedur; die
in Zeile 440 aufgerufen wird,
setzt die verschiedenen Geräte
für devl-, PROG, DATA und
DEST*USE, usw Da wird auch
das SUB Gerät gesetzt (noch
ein virtuelles Gerät), Das ist nur
noch wegen meiner Faulheit da,
ich könnte auch das aut DFVI_
umkonfigurieren.
Nachdem dann die ZeitlDatum
ausgedruckt wird (über die
"time" Prozedur mehr davon
später), wird eine spezielle
Tastaturbelegung geladen (Zei-

len 470-510). Die gibt mir ein
CTRL-C auf Fl1 und ern

CTRL-SPACI auf F12. Der
'PUT-KBD" Betehl kommt von
der "clavier-bin" Extension.
"Clavier" gibt es auch auf
einigen BBS und erlaubt es, die
Tastatur eines PCs unter QXL
und QPC zu ändern.
ln den Zeilen 520-560 wird
meine Buchhaltung geladen,
Wie Sie sehen können, hängt
es von der "do-allYo' Variablen
ab, ob sie wirklich geladen wird.
Wenn ich das RtMark aus der
Zeile 120 wegnehme, dann ist
do-alloÄ gleich 0 in Maschinen
mit weniger als 5 MB RAM, r.rnd

manche Prograrnme werden
nicht geladen.
Direkt danach, in Zeilen 580 bis
680, lade ich einige andere Fro-
grärlvre: den QPAC1 "Taschen-

rechner", und drei von mir
entworfene Programme. Dies
geschieht nriitels einlacher
Hotkey Befehle. Beachten Sie,
daß ich die HOT-RES,
HOT*REMV und HOT*WAKE
Kombination auch durch ein
einziges HOT-RtS1 ersetzen
könnte, aber durch Faulheit
bleibt alles wie es ist,

hlachdem noch mein Büroverar-
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beitungsprogramm geladen
wird {Zeilen 690-7250), instal'
liere ich einige QPAC2 Pro-
gramme. lch brauche norma-
lerweise nicht alle auf einmal,
aber sre werden dennoch
installiert. Dies wird über zwei
Prozeduren gemacht: "qpac2'

(Zeilen 1410 ' 1590i und 'qp"

(Zeilen 1610 bis 1680). Die
"qpac2' Prozedur erstellt nur
die Hotkeys und ruft dann die
"nno Drnzor'lr rr lr rf rrralnhn Äio
vv r r v4uuur uwr, vvurur ru vru
Buttons in die Buttonleiste
setzt, und auch den Hotkey
Job startet. lch setze nicht alle

QPAC2-Programme in die
Buttonleiste, da meine "profes-

sionnellen' Programme auch
dio Rr rttnnlaicto honr rtzon r rnd

ich möchte nicht allzu viele
Knöpfe auf meinem Bildschirm
herumliegen haben - ich finde,
die nehmen mir zuviel Platz
weg,
Danach lade ich dann einige
Programme zum assemblieren
und kompilieren von Assem-
blerprogrammen. lch lade siE

über HOT*RES ein, aber dann
schmeisse ich den Hotkey wie"
der weg, Der einzige Zweck
hier ist, die Programme als
ausführbare Things zu laden,
wo sie dann immer im Speicher
bleiben, Sie werden dann drrekt
aus dern Speicher benutzt,
wann immer nötig {Zeilen
770-860).
lch lade auch mein Rechnungs-
programm {Zeilen 870-920} und
danach stelle ich einige ott be-
nutzle Hotkeys ein, die meisten
um rneinen Namen ans Ende
von Brielen zu setzen {Zeilen
930-990). Dann werden Hot-
keys für QD eingestellt {Zeilen
1000 bis 1020). QD selbst ist
eine von den Fxtensions die
vorher geladen wurden. lch

erstelle zwei Hotkeys für QD,

einen um existierende QDs zu
picken/wecken (Zeile 1010),

den anderen um ein neues QD
auszuführen {Zeile 1020).

ln Zeile 1030 lade ich ein

kleines Programm namens
'blank" Wenn dies über den
diesbezüglichen Hotkey ausge-
führt wird {'&'), wird der ganzen
Bildschirm geschwärzt, und es
wird gewartet, bis ein Kennwort
eingegeben wird. Der eindeu-
iige Zweck ist, zu verhindern,
daß jemand lesen kann was auf
dem Bildschirm steht. lch habe
halt einen kleinen Sicherheits-
fimmel... Durch dieses kleine
Programrn wird natürlich auch
eine Programmumschaltung
mittels CTRL C verhindertl
Als nächster Schritt kann,
wahlweise Xchange geladen
werden oder nicht {hängt
wieder von "do-allYo" ab). Wird
oc rroledon orcf ollo irh er rnhv J 6Vruvvr r, sr Jruilu rwr r uuur r

einen Hotkey, der dann nachher
in die Tastaturschlange einge-
fügt wird. Dadurch führt
Xchange ein kleines TSL
Programm aus, das wiederum
einige Voreinstellungen in

Xchange vornimmt, automa-
tisch Quill auf rufl und ein
bestimmtes Dokument lädt,
welches, originalerweise,
'default-doc" genannt wird. So
ist Quill dann sofort bereii und
genauso eingestellt wie es mir
gefällt,
Die nächsten paar Zeilen
(1160-1i90) erstellen wieder
einige Hotkeys, wieder für Brie-
fe, und einige spezielle Druk-
kerpuffer ln Telle 1200 wird
erneut erne Sicherheitsanlage
erstellt, die dem oben erwähn-
ten 'blank' Programm sehr ähn-
lich ist Dadurch wird ein Pro-
gramm gestartet, welches im
Hintergrund läuft. Es wird
'secure' genannt und, nach
einer bestimmten Zeit ohne
jegliche Aktivität {hier drei lVlinu-

ten) wird der Bildschlrrn ar"ich
geschwärzt und es wird auf ein
Kennwort gewartet. Mit ande-
ren Worten, wenn ich drei
Minuten lang nichts an der
Tastatur eingebe, oder die
Maus nicht bewege, wird der
Bildschirm schwarz Noch so

eine Sicherheitsfimmel-Einstel-
lung, aber ganz nützlich, wenn
man das Büro für einige Minu-
ten verlässt.
Zeilen 1220 bis i340 werden
wieder nicht immer ausgeführt.
Wenn sie ausgeführt werden,
wartet man zuerst in einer
Schleife, daß alle meine Büro-
programme sich initialisiert
haben und als Button er-
schienen sind Dies wird rnit der
"BTN-APX' Funktian gepruf t
Sie enstspringi einem Pointer
Toolkit, den ich vor einiger Zeit
schon schrieb, und sie gibt eine
I zurück, wenn ein Job rnit dem
gegebenem "approximativern'

Namen als Button aufgesetzt
icttJt.

Wenn alle nreine Prograrnme
als Buttons erschienen sind,
wird Xchange gestartet, und,
nachdem einige Augenblicke
gewartet wurde bis es auch
richtig da ist, wird der oben
erwähnte Hotkey ausgef uhrt,
damit Xchange das kleine TSL
Programm lädt und ausführt
Danach wird dieser Hotkey auf
F2 gesetzt und eingespeist

{damii in Quill das Fiiifsfenster
verschwindet) und dann wird
Xchange, über das QPACZ
"Button-Sleep' Programm, hin-

ter einern Button schlafen ge
legt.
Nun werden zwei Hotkeys
aufgestellt, einer ('B') um das
Hauptbasic Uob 0) aufzurufen,
und der andere {'b') um einen
SBasic Tochterjob zu starien,
Bis ietzt läuft ia noch alles in

Job 0. ln Zeile 1380 wird in den
Systemvariablen herumge-
POKEt, damit die Geschwin-
digkeit, mit welcher die Tastatur
anspringt, etwas erhöht wird,
und auch die Wiederholungs-
rate damit geht es viel
schneller sich innerhalb einer
Linie mit den Cursortasten zu
bewegen.
Durch die letzten Zeilen werden
einige Fensterwerte über einen
"WSET*DEF' Be{ehl eingege-
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ben, auch wird der Umriß
('outline') von Fensters0 des
.iob 0 gesetzt Dieser Job 0

wird dann als Button schiafen
geiegt {Zeile 1440} und ruft
einen SBasic Tochterjob aul
der dann mein Haupteingabe-
fenster wird. Dies geschieht um

zu verhindern, daß eine gerade
geschriebene Extension die ich
lade, Job 0 crashen läßi, So
crasht halt nur der Sbasic Toch-
terlob, wenn ich eine Extension
lade und ausprobiere.,. Dieser
SBasic Job lädt sich noch
selbst ein kleines Programm
ein, das aber nur die Fenster
auf eine mir angenehme Größe
setzt. So endet also mein Boot-
vorgang, er hinterlasst eine
Spalte Buttons und ein großes
Basicfenster
Das Boot-Programm enthält
auch einige wenige Prozeduren
die noch nicht erwähnt wurden,
vor allem die Prozeduren "verif'

{Zeilen 2140 bis 2410} und
'make-file" (Zeilen 1080 bis
1960). Die "nrake-file" Prozedur
erstelle die lange "boot-rext"

Datei die ich oben erwähnie,

Sie liest die Extensions-Dateien
in den Speicher eine hinter der
anderen, und speichert dann
das Ganze mit einem SBYTES
in einer einzigen Datei ab. Dle-verif' 

Prozedur überprüft, ob
die Dateilänge von den einzel-
nen Dateien auch noch richtig
ist. Wenn nicht, wird der Sün-
denbock genannt, und auch die
korrekte Länge der Gesarnt-
datei wird angezeigt, damit ich
Ä^. ^;^f^^h in 

^^' 
"*n+ l^^"lldJ cfl il(]t t i lt r ucr LUt_tct I

Variablen ändern kann.
Die "time" Prozedur (Zeilen
279A bis 2840) erstellt eine
Zeichenkette die das Datum im

Format 'TTMM.JJJJ" (also Tag
Monat Jahr z,B 01.03.1999)
enthält, und einen Hctkey der
"Paris, le " und dieses Datum
eintippt. Sie benutzt die
"make*date$" und "make-all-

months$' Funktionen Es han-
delt sich da um zwei meiner
Standard{unktionen, die Zeit-
daten behandeln. Sie mögen
eiwas umständlich erscheinen.
Das Ziel ist, eine Zeichenkette
im "TTMM JJJJ" Format zu
bekommen dieSchwierigkeit

liegt in dem "MM" Stück davon
Sie wissen ja, daß die QL
DATE$ Funktion den Monat als
eine Abkürzung mit drei Buch-
staben (Jan, Feb usw) produ
ziert. Wie wird das in eine Zahl
(01, 02, 03 usw...) umgesetzt?
Das hört sich ein{ach an: Es
genügt eine Monatszerchen
kette mit den drei ersten Buch
staben aller Monaie zu machen,

' J anFe bM ä rA p rM a i J un JulA u g
SepOktNovDez' und über die
INSTR Funktion herauszufinden,
wo die Monatsabkürzung in

dieser Zeichenkette liegt. Mit
der Formal res={res+2)/3 {wo
bei res der von INSTR zurück-
gegebene Wert ist) bekommt
man dann dle Zahl des monats.
Genau dies ist auch was die
'make-date$' Funktion rnacht.
Eigentlich ganz einfach, wäre
da nicht ein Problem: Wenn die
Sprache des Benutzers nicht
Deutsch ist, ist die obige
Monatszeichenkette falsch,
"Feb" auf Deutsch wird zu "Fäv"

auf Französisch, und wenn rnan
in der obigen Monatszeichen'
kette nach"Fäv' suchen würde,

Es handelt sich im

$pezlellen um serielle
Treiber-Anbindun gen f ür

I n d ustrie k off! Bone n te n

{nicht auf Assembler-Ebene

sondern unter BASIC),

lnteressenten melden sich

bitte unter nebenstehender

Adresse oder per Email an

vogel-isern hagen@t-onl i ne.de

Äs{TmtEBS- tJ$S&

* Flunung und Frojektierung vsfi lttaschin*nrtaunrllmgett

* Frugrrmmie run g wctt $tsff sr{rn$$systcmta {$FS, at*. }

-. Aßwendungsepezi$**cta* At*riebtlörunga*

- lnbrtricbnrhms, $*wise, In*andlttlamg
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würde INSTR das natürlich nicht
finden, und 0 zuruckgeben!
Also rnuß der Rechner zuerst
einmal die Monatszeichenkette
selbst erstellen -das ist dann ja

rn der Sprache die der Benut-
zer eingestellt hat Dies ge-

schieht mittels der "rnake-all-

rnonths$" Funktion, welche der
DATA$ Funktion in einer
Schleife simulierte Parameter
für alle Monate des Jahres gibt,

und dann die Monatsabkürzun-
gen daraus herausfilteri..,
So, das ist das Ende meines
Boot-Programms. Es enthielt
auch noch einen Abschnitt um

eine Sicherheitskopie von eini-
gen Dateien rJ machen, lch
muß Datensrcherheit ziemlich
ernst nehmen, da ich Buch-
haltungs-und andere Daten auf
dem Rechner halte. Heute aber
sind meine Hauptrechner PCs

{unter SMSQ/E mit QXL oder
QPCI). Meine QL "Festplatte.ist

70 MB lang. Um davon eine
Kopie zu machen, kopiere ich
einfach die "QXL.WIN" Datei auf
eine ZlP-Kassette. Dafür brau-

che ich ungefähr 2 Minuten, und
arn Ende habe ich alle meine
Daten kopiertl
Danach brauche ich nur den
umgekehrten Vorgang auf den
anderen Rechnern vorzuneh-
men, um die Daten auf sovielen
Rechnern wie möglich zu ver-
teilen, damit jeder Datenverlust
ausgeschlossen ist. lch gebe
sogar die Z|P-Kassette ab und
zu an einen Freund zur Aut-
bewahrung (er hat keine QL
oder ähnliches, kann damit also

nicht anfangen) nur um dem Fall

vorzubeugen, daß mein Haus
und Buro zugleich abbrennen
sollten, mit allen Rechener
darin lch sagte ja, ich habe
einen Sicherheitstimmell
ä

War ich vor zehn Jahren noch
der einzige in meiner Ver-
wandtschaf t, der mit einem
Computer ausgesiattet wafi so
verfügen heute die meisten
Familien über einen PC. Nun
könnte man mich fragen, wa-
rum denn niemand außer nnir zu
einem QL gegriffen hat, mir
vorwerfen, ich hätte den QL
nicht ausreichend beworben
und angepriesen.
Allerdings sind die Anforde-
rungen, die die Leute heutzu-
tage einem Computer stellen,
weit von dem entfernt, was der
QL in Stande ist zu leisten. Der
QL ist sicherlich ein sehr gutes
Gerät, wenn man an der Hard-
ware selbst herum basteln will,

er ist sogar ausgezeichnet
dafLir geeignet, Programme je-

der Art zu erstellen, Problem-
lösungen selbst auszutüfteln -

ebenso wenn es darum geht,
von Computern wirklich etwas
zu verstehen und natürlrch
Programme absturzsicher lau-

fen zu lassen.
Was heute iedoch gefordert
wird, ist ein Gerät, mii dem vor
allem Ahnungslose leicht zu
rechtkommen, mit möglichst
vielen bunten Farben und
musik-ähnlicher Geräuschwie-
dergabe ausgestattet, für das
nicht das kleinste Programm zu
schreiben ist, weil alles schon
fix und iertig vorhanden, dazu
noch leicht und möglichst
umsonst zu bekommen ist. Und
dann sind da noch diese un-
zähligen schön-schauderhaf ten
Spiele...
Weiters wurden auch meine
Verwandten mit den Problemen

der Arbeitsuche, Wieder
einstieg nach Kindererziehung
und Arbeitslosigkeit kontron'
tiert, wo überall stehts Compu-
tererfahrung verlangt wird
wobei unter Compr:tererfah-
rung eben nicht QL-Praxis,
sondern der Umgang mit
Micro$ofts Zeug gefragt ist -

sogar von Unternehmen, die
mit Macs ausgestattet sindl
hlun habe ich mir überlegt, in
welcher Forrn rch meinE Daten
aufbereiten sollte. Fin bestimm
tes Genealogie-Programm
stand mir nicht zur Verfügung
bzw. die angebotene Freeware
entsprach nicht meinen Erwar-
tungen {einmal davon abgese-
hen, daß so ein Programm
kaum Dauerhaftigkeit erweist
und keineswegs gesichert ist,

daß es weiterentwickeit wird).
Nach meiner Rechnung sollte
es ja bereits heute Micro$ott
und lntel schon lange nicht
mehr geben ;-)

Am günstigten schien es mir
demnach, meine Daten ins
HTML-Format a) ubertragen

{das lnternet dürfte doch eher
Bestand haben) und mit Links
zu den verschiedenen Ahnen
bzw Nachkommen auszustat-
ten. tigentlich isi das HTML-
Format wie geschaffen f ür
Genealogie..
Nachteil: Features wie den
"gesamten Stammbaum zeich-
nen" oder'wer ist mit wem wie
verwandt' u.ä.rn. tallen da
natürlich unter dem Tisch, aber
eines Tages kann man das ja
vielleicht mit einern kleinen
Java- oder Perl-Programrn
nachholen,

Der Qemulator in dar Praxls
Gerhard Plavec
Eines rneiner ietzten Pnojekte bestand darin, jene - für mich sehr
wertvollen - Daten, die ich in Jahrzehnten nrit Hilfe n'reines lieb-
lings Ql-Genealogie-Programms von ehris Boutal gesammelt
habe, in eine Form zu bringen, daß sie von Jedermann auf einem
jeden 0omputer problemlos nachzusehlagen sind,
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Der Vorteil des HTML'Formates
ist wiederum, daß man sehr
leicht iede Menge Bilder Töne
und Videos nebst Scanns von
Ori ginaldokumenten hinzuf ügen
kann. ln meinem Umwandlungs-
programm habe ich gleich Platz
tür vier Porträt-Bilder vorge-
sehen - sozusagen für die vier
Jahreszeiten des Lebens eines
jeden Menschens,
Das Programm werde ich hier
weder weiter beschreiben
noch abdrucken, da es doch
recht unfangreich und nicht für
jedermann brauchbar ist Sollte

ser) herzustellen.
Sowohl die Lösung mit ver-
netzten Rechnern - geschwei'
ge denn jene langwierige, mit
"mir" als hauptberuflichen Disk-
jockey - als auch das perma-
nente Herunter-und Hinauf -

fahren abwechselnd von QFC
und Windows, wollte rnir nicht
so recht schmecken. Somit
kam eigentlich nur noch QPC2
von Marcel Kilgus und der
Qemulator von Daniele Terdina
in Frage. Beide Emulatoren
laufen in Multitasking unter
Windows Da mir jedoch QPC2

name-Geburtsjahr besteht. Nur
vor einer allzu liberalen Ver-
wendung von Ql-Subdirecto-
ries möchte ich hier warnen;
zumindest sollten sie besser
aus der Windows Ebene er-
zeugt werden. Zusätzlich er-
hlelt vor Kurzern der Lmulatcr
eine wichtrge Verbesserung,
die es ermöglicht, auf

QXL.WIN-Files direkt wenn
auch nur lesend - zuzugreifen.
Somit stellte sich heraus, daß
sich dieser Fmulator - der bei
mir sowohl rnit QDOS als auch
Minerva fehlerfrei läuft - hervor-

ragend für mein Un-
terfangen eignete.
Die etwas ältere
Mac-Version des
QemuLators hätte
sich vermuilich ge
nauso bewährt,
allerdings fehlt ihr
die Eigenschaft auf

QXLWIN-Files ^tgreifen zu können,
welche der Autor
angibt, auch in

Zukunft nicht ein

bauen zu wollen. Na

ia, holfentlich ist da
noch nicht das letz
te Wort gespro-
chen,
Sehr gut gefällt mir
die übersichtliche
Zuweisung der ein-
zelnen Lauf werke,
lch könnte mir

allerdings vorstellen, daß eine
Angabe der Windows-Pfade

{vielleicht noch zwischen den
Zeilen) doch sehr hilfsreich sein
könnte {derzelt muß man sich
etwas umständlich das
QCF-File ansehen).
QPCx erlauben es nun ja auch,
die Belegung der 'Wlhlx-" aus
der QL-Ebene sowohl festzu-
legen (z.B' WIN-DRIVE
5,'D\QPC\WIN5\QXL.WIN") AIS

auch abzu{ragen (z.B: FOR n=l
TO B ,PRINT WIN-DRIVF$(n)} .

für all iene QPC-Besitzer wohl

tedoch lnteresse daran beste-
hen, könnie ich es im lnternet
oder für eine QL-Today-Dis-
kette zur Verfugung stellen.
Grundsälzlich wäre jeder QL
geeignet gewesen, die Daten

umzuwandeln, da ich iedoch
die HTML-Sprache noch nicht

so recht beherrsche und um

eine Art WYSIWYG (was-Du-

siehst ist-was-Du-kriegst) zu er
möglichen, war es mir wichtig,
ein möglichst großes Nähever-
hältnis zwischen QL und PC

{mit HTML'Viewer bzw Brow-

derzeil lediglich als Demo-
Version ohne Schreibzugriff auf
Festplatte und Diskette vorliegt,
hielt sich die Qual der Wahl

schließlich doch eher in Gren-
zen.
Der Qemulator bindet bereiis
von Haus aus, das Windows-
Filesystem voil ins Ql-System
ein und erlaubt somit unter
Win95/98 lange fantasievolle
Filenamen - z.B habe ich für
jeden meiner Verwandten ein
HTML-File erzeugt, dessen
Namen aus Vorname-Familien-
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auch eine Überraschung, die
die Handbücher schon lange
nicht mehr lesen ;-)

Wünschenswert wäre nun so-
wohl bei Qemulator als auch
QPC2 eine Möglichkeit vorzu-
finden, den Windows Zwr
schenspeicher rnitzubenützen.
Zumindest in der Richtung Win-
dows -' QL sollte es nicht allzu
schwierig sein, sofern es sich
um Text handelt.
lÄr^;+^-^ .",-:l-^- ^^+,t-i:^L ntnr^vvuttetS wdlut I ildtuiltLil rtrf"5
zwischen QL- und Windows-
Programmen bzw. zwischen

der diversen Fditoren fragen,
ob sie sich nicht überlegen
könnten, ihr Werk mit einer
HTML-Ausgabe zu versehen -

wäre eine echte 'über-drüber"

Bereicherungl
Als weitere Ql-Emulatoren, die
unter frernden Systemen rnehr
oder weniger in Multitasking
laufen, gibt es da noch die
QLay-Trilogie {unter DOS,
Windows und Linux) sowie
SPFM (unter Atari-Systeme).
Abgesehen davon, daß ich in
früheren Versuchen erhebliche

sogar kategorisch meine Exi-
stensl
Wie es wohl dazu kam ? Fur
einen auf rechten QL-User
kaum vorstellbar' lch rnuß fairer
weise zugeben, daß ich sehr
wahrscheinlich selbst an dieser
Misere Schuld tragen dürf te
Möglicherweise hätte ich mich
als blutiger Anfänger und Laie
nicht als Sysop anmelden dür-
fen aber so ein hartgesot-
tener QL-User wie ich einer zu
sein glaube, verträgt es halt
kaum, nicht als 'Herr' über

seinen Cornputer
zu herrschen, Und
dann hätte ich viel-
leicht auch nicht
einfach und unbe-
kürnmert in der
Datei "/etc/passwd",

die die Anmeldebe-
rechtigungen ent-
hält, wild umher-
editieren dürfen
dabei ging ich doch
eh ganz behutsam
vor Die [-inux-Edi-
toren sind jedoch
alles andere als

das, was man als

verwöhnter QL
User gewöhnt ist.

Nun bootet Linux
zwr brav und
kommt auch an-

standslos bis zur
Anmeldeauf forde-

rung. Dann allerdings gibt's
Saueres, Jeder Anmeldever-
such wird mit der Meldung"you
don't exist, go away" quittiert
und dann erkennt Linux nicht
einmal die Tastenkombinalion
CTRL-ALT-DIL bzw. STRG-
ALT-ENTF mehr so daß ich den
Computer nur noch abschalten
kann.
Na ja, isi wohl wieder ein 1äg
für's Hinbiegen fällig - man hat
ja sonst nichts zu tun.
u

QL-Programmen, die am Qemu-
Lator einerseits und QPC2
andererseits laulen {schließlich
wäre das erne Möglichkeit, die
Vorteile von QDOS- bzw Miner-
va einerseits mit jenen von
SMSQ/t-Pro grammen anderer-
seits zu verbinden. QDOS bzw
Minerva erlauben es zum Bei-
spiel ältere Programme, die
sich mit dem Pointer-Environ-
ment nicht vertragen, ohne
Anderungen laufen zu lassen.
Wenn ich schon beim Wün-

schen bin, möchte ich bei der
Gelegenheit auch alle Autoren

Mängel feststellen mußte, wollte
ich keine weitere Tell dafür
aufwenden, die Grenzen dieser
Emulatoren aufzuspühren.
Grundsätzlich sollte selbstver-
ständlich alles, was ich über
den QemuLator geschrieben
habe, auch für uQLx den

Ql-Emulator unter Linux - gel-

ten, da dieser vom Qemulator
abgeieitet wurde. Allerdings
hatte ich keine Chance es aus-
zuprobieren, da es in letzter
Zeit Linux ablehnt, sich mit mir
auch nur n) unterhalten
schlimrner noch, es negiert

ää &L ffodop
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Monche Sondeaeichen wie o lo werden ouch ols Text
interpretiert.
Automatische Cursor-Bewegung ist nun konfigtrrierboq
konn ouch ousgescholtet werden.
Neue DATUM-MokreFunktion, die dos oktuelle Dotum
ohne Tipperei einfügt.
Dos Dotums-Formot ist konfigurierbor, kann ouch im
{-lS-Formot und mit 2/4*telliger .,lohreszohl eingefügt
werden. Auch dos Dotr"rms
Trennzeichen ist einstellbor. .;,q fl .rr1:e+r"sc.:ri.j'i, $.li*ut

Außerdem wurde in QSpreod einige lönger bekonnte Bugs beseitigt, so z.B.:
Fenstergröße konn veröndert werden nochdem QSpreod schiofen gelegt wurde.
DATE$ zeigt ouch Doten noch demJohr-2000 korrekt on.
Zwei n." in Zohlenwerten, Konvertierungsprobleme von kleinen Zohlenwerten und ondere
Problenre sind beseitigt. Viele Fehler im Formelporser wurden beseitigt..

Dies sind die größeren Anderungen - es gibt zudem noch eine Menge kleinerer Verbessen-rngen.
Zudem gibt es eine neue.Anleitung, nicht nur Updote-Seiten.

üen E"lpgrode-Freis betnögü mM SSug{}" &3*&e semdes? .S$e d$e
CInig$mol-Düskette für eim [Jpgrwde aa*rüiak"
Ein arcues Q$pre@dgg [rCIsüe* meer ü?@&h mfffi S4Se- pffigf$ffi&&&iK3äSrug

pffßffidmffi
Endlich ist es wollbncchh Eine gamz neue
Version von Q$preod existiert! Wir hcben wieB

Zeit investiert und Q$preod stonü< oktuo!äsier*
urnd zudem noeh eine Menge tsurgs hencus*
korn&güert.

Neue Föhigkeiten:
QD"öhnliche Werkzeugleiste rnit vielen neuen Funktionen.
QDti hn liche Menüs, Abkürzun gen und Kurzwohltosten.
SH I FI TAB für seh r lo nge Forme lzeilen-Eingc be.
ALT TAB bringt den Mouszeiger außerholb des Gitters -
wenn Sie keine Mous hoben,
ESC legt QSpreod schlofen.
QDs Druckertreiber können nun ouch für QSpreod
genutzt werden - dos gesomte Drucken wurde neu
g esch ri ebe n u nd sto rk ve reinfo cht/ve rb essert.
Deutlich bessere SicherheitsÄbfro gen.
Alle WöhrungsSymbole sind nun konfigurierbor, so ouch der EtiR0.
CNTNUM0 berechnet nur die numerischen Felder innerholb eines Bereichs.
Mehrfoche n-u und tr====r werden nun outornotisch ols Text interpretiert.

130.AA 6A.8A
130.4ü 4A-66
13S.@ 43,84 27.W

----119:T -----13:Y - - - - -!? :32

.899..:ll:::::ä:t:ä::ii.::::.:,: .CtsLs,'.I1i*_r.q8..qelLü..1:!9:-.:]:::::t:,it;:;.;:i:...::::ü...9{..
Pnnj to: Pffi
eFanter driver: ftpl-driver-epson-bss l
Paper gidth (chtrs) : qA Pqper .length .t.nes) I 6B i

_s,i*.1.:-....,.., ..."E.:i"dg 
-\..............qT,tt. 

..... wiluport {i lteF;;;ii;;; '''- / \:'i7 rf- i
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Wiader etnmöl ßA$le
Ffelmut Boll
Start einer Reihe kleiner BA$K-Programme, angefangen beiryr
BOOT Ja, das zweite BCIOT in dieser Ausgabe, doch handelt es
sich gerade beinr B0OT um ein sehr interessantes Thema -
jedes BOOT ist anders und
eigenes B00T etwas lennen.

Wieder einmal Basicl? "Warum

denn nicht?" werden die tinen
sagen, wenn's was interes-
santes verspricht. "So was
Cdes" werden die A,nderen sich
äußern,"das habe ich mir schon
iängst in den Kinderschuhen
abgelaufen." lch selbst zähle
rnich a) der ersten Gruppe.
Nicht nur weil BASIC mir gefällt
bzw Spaß macht sondern vor
allem, weil man sich Program-
me, die man benötigt oder zu-
rnindest einmal zur Verfügung
haben möchte, selbst erarbei-
ten kann ohne gleich ein ge-

wiefter Prograrnmierer zu sein.
Der besondere Reiz liegt für
mich jetzt darin, 'QPC' und
'SMSQ/E'im PC nutzen zu kön-
nen, im Bildschirmforrnat 640 x
480 Pixel. Leider ist die
Programmvielfalt meines Wis-
sens gleich Null. fAiso, ganz sü
schlimm isf es ja nun doch
nichf, oder? - Editorl Also
bietet sich doch die Selbsthilfe
förmlich an. F.lier möchte ich

letzt mit einer kleinen Serie von
kleinen Basicprogrammen zum
selbsttippen Anregungen zur
Abhilfe geben. Der größie Auf-
wand sind lediglich die ersten
beiden (Boot und Basis) Pro-
gramrne. Bei allen weiteren,
folgenden Frogrammen sind
dann nur noch ein Paar Titel-
zeilen, Fensterabmessungen
sowie die Ein- und Ausgabe-
prozeduren zu ergänzen bzw.
hinzuzufügen. Die Programme
sollen durch die Einfachheit
nicht zur Last werden und nur
etwas Freude erwecken. Um

nun aber auch nicht lästig zu
werden, werde lch die Folge
spätestens nach dem dritten

aus jedem kann man für sein

Programm abbrechen, falls
nicht der Wunsch nach 'mehr'

laut wird. Jochen Merz wird das
Echo gerne registrieren.
Nun zum ersten Teil das
Bootprogramm,- Es wird zweckmäßig über

FLPl-bereitgestellt.- Es stellt nach dem Start den
Bildschirm auf 640 x 480
Di-nl ',m , 'nÄ än{ini^rt ;n Ä^rr r^cr L.illl uilu r-]gilt ltgt L il I ugt
Prozedur 'Stamm' die
bekannten Fenster s0, #1,

und $2 Nebenbei werden
die Fenster tr13 und x1,4 zur
ständigen Zeitanzeige geöft-
ilgt.- Hier im Bootprogramm ist es
nun natürlich möglich, die
unterschiedlichsten Hilfs

programme oder Prozedu-
ren unter zu bringen. lch
habe z,B. eine Prozedur zum
Au{ruf von QPAC2 und Eine
zum Aufruf der QL-Farben
untergebracht.

Siehe Listing 1 'BOOT..

Die Prozedur 'Lade' wird später
durch ein neues Bootprogramm
mit'AUTODIR' überflüssig, wel-
ches dem Auge auch etwas
mnhr nl- Ä^- ni^{-^h^ nlE)
r r rgr il orJ udJ cil [a\-t tE t_/il \
bietet.
Das Basisptogläffit'il: Bei allen
Programmen auf dieser Basis
habe ich Wert auch auf eine
entsprechende Ansicht gelegt
D.h.: Der Bildschirm wird in

einzelne Fenster aufgeteilt, die
vorwiegend mittig angeordnet
werden. Einzugeben sind nur
die Breiten br6, br8 und br10,
und die Höhen hö6, höB und
hö10 der Fenster {Zeilen 290
bis 294). Die Schattenbreite
kann nach eigenem frmessen
durch die Variable 'st' in Zeile
2BB geändert werden.

Listing 1 - BCIÖT

20 RXMark Boot zum Basisprogranm passend
22 DISP-"SIZE 6/+0,480
24 MODE 8
26 Stanm :DIR: Lade
28 ".

30 DEFine PRO0edure Stamn
32 WINDoW #L,61+A,/r38,0,0:PAPER 220:CLS
31 8ORDER #1,2,42INK 0;CSIZE #l_,2,1_
36 ltINDOlf #2,636,431,2,22INK#2,0; CSIZE#2, 0,0
J8 IfINDOI' #0,528,/n2,A,438
/*A BORDER #0,3-,1,
l+2 lNK #0,7:CSIZE #0,2,0:CLS #0
/,/r OPEN #L3,scr-IL2x42a528x/+38
/,6 B0RDER #73,3,t*
48 OPEN #1/', scr_95x2Aa5l+Ax/,5A
50 csrzB #L/+,z,L
52 CLOCK #14, t%h : %ml

5tr H0T-G0
56 END DEFine
58:
60 DEFine PROCedure SA

62 SAV&-O f1p1-boot
64 END DEFine SA
66:
68 DEFine PR00edure Lade
70 PAPER #0,2:CLS #0
72 INPIr #O;"Welches prograsm starten ? ";A$
71- LRUN rFLPl-'&A$
76 END DEFine

34. &X- Fodop



Programmgrundsätze,- Die Prozedur 'Siamm' bleibt
im Grunde wie im BOOT
erhalten und wird nur zum
frneuern des CLOCK-Be-
fehis rnit aufgerufen.- Ferner hat jeder die Mög-
lichkeit die Grundfarbe ini)
dem eigenen Geschmack
und tmpfinden anzupassen,
tin entsprechendes Farb
programm steht in dieser
Dnihn n+'.,nn nnÄ+nr -' 't \ l^t,t\9iltc ctvvd) Jpotur zur vgt
f ügung.- Das Basisprogramm sollte
nicht umnumeriert werden,

sodaß die Verständigung zu

leder Zeit möglich ist. Also
Start bei Zeile 200, [nde
unbedingt unter 500, damit
das eigentliche Programm
immer in Zeile 500 beginnen
kann,

[s stehen drei Titeizeiien
zur Verfügung von denen
bei Nichtbenutzung der drit-
ten die zu cS gehörenden
Zeilen natürlich auch
gelöscht werden durfen ln

diesem Fall kann die Variable
y6 in Zeile 2BB auf 50 ver-
ringert werden, Der f rei

Llsting g - BASTS

2OO REMark Basisprogramrn
202 Stanm:wind:Tite]-
204 -"

206 DEFlne PROCedure Stamm
208 ICINDOIf #L,61+Q,438,A,0:PAPER 22Q""CI^S
2AA BORDER #3-o2u4rrNK 0:CSTZE 2,1
2L2 I,IINDOW #2,636,t+31r,2,2:INK#2,0:CSIZE#2,0,0
23-/* I,IINDOU #A u 528, 1,.2, A, /v38
2L6 BORDER #A,1,/r
21-8 INK #0,7zCSIZE #O,2,O:CI^S #O
22A OPEN #1-3, ser-l-12x42a528x/o38
222 BCIFDER #A3,3 , /*
224 OPEN #l-ln, scr-95x20a54Ox45}
226 CSrZE #J-4.,2,L
22A CLOCK #]-4, '%tt z %m'
230 HOT_GO
232 END DEFine
234 ""

236 DEFine PROCedure ?ite1
238 a$=ttDieses Prograrnm berechnet .... u"s.!trl
21O b$="Dies sind die Ti-tel-zeilen!rt
242 REMark c$=ttDi-es ebenfalls noch?r
24/* CUF,SOR #L, (636-LEN(a$)xp) /2,z:,pRrNT; a$
2/16 cuHsoR #a, (636-LEN(bg)x12) lz,z3: pRrNT; bg
2/rB REMark cuRSoR #a, (636-rßN(c$)x12; /2, t*/*zPRINT; c$
250 END DEFine
252 ;
254 DEFine PRo0edure CONT
256 LOCaI au
258 CSIZE #a2,3,L: CURSOR #L2,8,2
26A PRINT #].,2; tProgrammende' rFILL$(CHR$(189),3) s'
262 CSIZE #L2,2,A; CURSOR #L2,8,2B
26/+ PRINT #IZs' l,Iiederholung '; FIT.L$(cHR$(1S9) ,5);,
266 REPeat J.oop
268 au=coDE(TNKEY$(-1) )
27O SELect ON au
272 =Z7;ENDE: STOP
274- =32;PROZ:CONT
276 END SELect
278 END REPeat l.oop
280 END DEFine
282 z

284 DEFine PROCedure vrind
286 L0Ca1 i
288 sex=640 : sey=dJg zy6=72 : st=6

werdende Platz steht darnit
für die anderen Fenster zur
Verfügung.- Die Prozeduren 'CONT',
'[NDE' und 'SA' bleiben bei
jedem neuen Programrn rn

der vorliegenden Form
erhalten.

Siehe Listing 2- "Basis'

Nun wünsche ich viel Erfolg
beim tintippen lm nächsten
Heft wird dann das Progranrrir
'Wochentag' durch das frgan-
zen mit der Prozedur 'Proz'

entstehen.

ESC I

Space t
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29O br6=480 "" |lö6=95
292 br8=580 : höB=65
294 br10=620 : hö10=9
296 6t12=j4A : hö12=50
298 

"651= 
( scy-y6-hö6-hö8*höL0-höL2) /4

3OO y8=y6 +hö6 +abst
3O2 y10=y8 +hö8 +abst
3O1 y12=y10+hö1O+abst
3A6 FOR i=5 TCI l-3;OPEI'f #i,rser_u:OPEN #6, rcorr__'

308 REMart Definition der Sehatten
31O I,TINDOI.I #5 ,br6, hö6, ( scx-br6) /Z+st, y6+st
3a2 WINDOI' #7 ,bT8, hö8, ( scx-br8) /2+st,, y8+st
3al- wINDOld #9, br1o, höl-O, (scx-br10) Vz+st,y10+st
3L6 I,IINDO!ü #!1-,brL2,t1öL2,(sex-br12) 12+st,,y12+st
3tA FOR i=5,7,9,LLz PAPER #i,AzCLS #j-
320 REMark Definition des Inputwindow
322 tdINDOlt #6,br6,hö6, (scN-bT6) /2,y6
324 PAPER #6,2t9zCI^S #6:INK #6,7
326 BORDER #6,2,3t CSIZE #6,2,3-
J28 REMark Definition des Outputwindow
TA WINDOId #8,br8,hö8, (scx-brg)/z,y8
332 PAPER #8,5: CI^S #8; XNK #8,0
334 BORDER #8,2,L2 CSIZE #8,3,1-
??6 REMark Defini-tion des Kornrnentarwindow
338 WINDOI^I #10, br1-0, hö10, (scx-br10) /Z,Vta
34ü PAPER #10,200:CLS #i-ü; IItrK #aü,2A6
342 BORDER #1.A,3,2O2
3/*/* REMark Definiti.on des Auswahlwindow
346 I'INDOIC #a2,brl2,hö12, (sex-br12) /e,VtZ
348 PAPER #a2u227zCI"S #12: INK #L2,0
35O BORDER #a2,3,2
352 END DEFine
354 :

356 DE.Fine PR00edure ENDE
358 CLS
360 AT 20,11+;PRIN?;nA d i e u ltt
362 FOR n=5 TO 65 STEP 5;SCROLL *n
364 END DEFine
366 t

368 DEFine PROCedure SA
37O SAVE-O f]-pl-Basis
372 END DEFine

üerf üeh rnnl karr'z
, , ^f ^-L- -^^L. ^^ eul ltgl u! gLl l6l l.no {
Jachen Merz
Dieser Text richtet sieh in Hauptsaehe an alle
Frogrammieret sei es für Anwendungen die für
sich selbst gedacht sind oder auch tür
Anwendungen, die für Dritte geschrieben
wurden.

SMSQ/I hat 1a bislang keine "normale"

Möglichkeit, ein laufendes Programm 'schön"
'von außen' zu beenden, ebenso können
zeitintensive Aktionen, nachdem sie gestartet
wurden, kaum mehr abgebrochen werden.

Zu den vielen Anführungszeichen:
"normal' soll heißen, ohne herumzuPOKEn oder
sonstwie unsaubere Wege zu nutzen.

"schön' beenden heißt, das Programrn soll von
slch aus vernrinftig herunterfahren, wenn es dazu
in der Lage ist. Ein RJOB oder LJOB entfernt das
Programm ja unter alien Umständen. Eabei ist
ganz egal, ob der bearbeitete lnhalt des
Prograrnms gespeichert ist, ob es sich mitten in

einer Schreib-Operation befindet oder wie auch
immer
"von auBen" heißt, wir wollen in ein l\,4enü klicken
und dadurch ein anderes Programm zunn

Beenden veranlassen oder eine langwierige
Aktion abbrechen; dies soll natürlich auch durch
Beiehlseingabe gehen.

Konkrete Beispiele' Wenn man viele Editoren,
Tabellenkalkulationen und dergleichen gleichzeitig
laufen läßt und den Rechner ausschalten will,

dann sollte man allen laufenden Programmen
mitteilen können, "beende dich, doch wenn du
noch was zu erledigen hast {2.8. geänderten Text

16 &L trodep



speichern), dann erledige das mal zuerst'. Oder
das "unterbrechen", Wer hat nicht schon einen
gesamten Baum der Festplatte in QPAC2 anlegen
lassen, obschon man es gar nicht wollte, mit
Sortierung dauert das unter Umständen mehrere
Minuten, Wäre hier ein 'Abbrechen" nicht schön?
Oder eine fälschlicherweise Zwangs-Assemblie-
rung eines gigantischen Frojekts abbrechen
können wäre ja auch nicht schlecht.
Wir haben hier eine ldee, die wir gerne mit allen
Programmierern diskutieren möchten und er-
warten hier möglichst bald Reaktionen Bitte
nehmt euch die paar Minuten und antwortet, ja?

Es ist klar: daß die Programme auf die beiden
oben genannien Ereignisse nur dann reagieren
können, wenn es ihnen paßt. Die Art der Sig
nalisierung ist daher schnell gewählt, Job Eventsl
SMSQ/I bietet ja nun schon seit geraumer Zeit
Job-Events, die von jedem Programm genutzt
werden können, so auch von BASIC. Wir haben
acht Bits zur Verlügung, und die sollten gut

durchdacht genutzt werden - vielleicht will der
eine oder andere Programmierer sie ja auch fur
eigene Zwecke nutzen.

Daher unser Vorschlag: wir einigen uns auf zwei
Bits (2.8. 6 und 7). Bleibt zu hoffen, daß sie noch
nicht benutzt sind. Wer sie nutzt ist hierrnit
gefragt, ob es möglich ist, sie freizubekommen
und andere Bits zu nuizen bzw. Vorschläge für
andere Bits zu bringen-ich koordiniere dies dann
gerne.

Die Jobs sollten dann bei langwierigen Aktionen
in regelmäßigen Abständen die Job-Fvents
abfragen und dementsprechend reagieren. Wie
das geht - in Maschinencode und in BASIC -

erkläre ich gerne, würde aber erst mal
Reaktionen zu den Vorschlägen erhalten.
Also, überdenkt's mal und schreibt am
einfachsten per Email an SM$S-Events@j-m-s.eom
n

Die eover-Disk
Einige der Daieien auf der Diskette sind mil einem
Programm namens ZIP komprimiert damit wir mehr aut

die Disk packen konnten.

wte!{TtGER r,"NtNwEtS
Die Dlskette enthält Dateien die mit lnfo-ZlP
komprimiert wurden, Drese Dateiein müssen rnit dem
auf der Disk befindlichen UNZIP-Programm entpackt
werden. lnfo-ZlP's Software (Zip, Unzip und andere
Utilities) ist kostenlos und kann auch als Source-Code
oder fertige Datei aus dem lnternet/Www bezogen

w erden' http://www.cdrom.com/publinfozip/

Sie können auch Versionen für QDOS/SMS auf Jona-

than Hudson's Dead Letter Drop Webseite,

http:/lwwwjrhudson.dernon. co.uk

uNzrp vERw€f{pä}N
Sie können die vollsiändige Anleitung auf den oben
genannten Webseiten erhalten. Nur kurz, UNZIP

entpacki Dateien auf das mit DATA-USI eingestellte
Gerät. Um beispielsweise Paragraph, das sich auch auf
der Disk befindet, zu entpacken, schieben Sie die QL
Today Cover Disk in FLPI- und eine frisch formatierte
Disk in FLP2- (Sie können auch RAhdl- an Stelle von
FLP2- nehmen wenn Sie nur ein Laufwerk besitzen),

dann tippen Sie in SuperBASlC oder SBASIC,

DATA-USE FIP2_

EX FTPLU$ZIP ;' FIPLPARA104-ZIp'
Auf dem Bikschirm erscheint nun eine Liste der Dateien

die gerade entpackt werden. Warten Sie bis UNZIP

fertig ist, es kann ein paar Minuten dauern, Danach

finden Sle alle entpackten Dateien auf Laufwerk 2.

Fie Dateien

dbMON[TE$T-Zlp Testbilder für Monitor und
Fernseher

dbERINNERN-ZIP Anzeige von Geburtstagen
und Veranstaltungen, 03/98

Folgende Dateien gehören zusammen, sind ggt
auch einzeln nutzbar:
dbTRATAB-ZIP TRA-Tabellen für Bastel- und

Download-Euro, 01/99
dbQLFhlT-Zlp QL-Fonts mit Euro und vielen

EPSON-Zeichen, 01/99
dbB0OT-ZlP B0OT-Frgänzungen für

TRA-Tabellen und QL-Font
dbEURO-ZIP Drucker-Befehle für

Download-Euro, 01/99
dbNAMEf{-ZlP Datenbank speziell für Namen

mit Generierung von Anschriften für
Textverarbeitungen, A7 lgB und 09/98

B0CIT-bas Listing aus dieser Ausgabe.
EOLL*zip Dateien zum Artikel von H. Boll.
PARAl04-zip Aktuelle Version von Paragraph
GV115-zip Graphics Viewer V1.15 von Dilwyn

Jones (auf mehrfachen Wunsch)

Zum Vergnügen: Alle Dateien, die rnit dern hlamen
Spiel- beginnen, sind Spiele von F G. Dibowski,

Zu guter Letzt: JMSList-txt enthält aile Dateien
die es in der JMS-Mailbox gibt - auBer den Tele-
fonkosten fallen keine Gebuhren an, also einfach
mal einwählen, herunterladen was einem gefällt
und ausprobieren.,.

&L &odwy
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Sl-wTxe#fem 1S$9
Auah !m dieseffi'B Jal"xn stehen n'rmtün8*efrx

wieder üL-Treffen auf dem PNan:

Samstag, 26, "fumä - Eirxdhowen
Natijrlich wiedel, im $t.-ionis 0ollege, gleieher Flatz wie tmmen,

Beginn urn 1ü Uhn, Ende gegen 16 Uhr, Wieder eines der
"regulären" Tneffen in Hindhoven, Jmehen fu{erz wird diescs futaI

natlirlleh aueh wieder dort sein!

Sarrns&ag/Sosxs?&mffi, 9"-&&" €3k&oheffi *

lleidenreichs&ein {österreieh }
Das zweite Trcffen in Heidennciehstein in $üiederöstenreieh, nahe

der Grenze u N.r Tsehechien, steht im Herbst ar!, Wieder im

Gasthof-Restaurant "Nöbauer" (Sehrernsen Slraße 28, A-3850
Heidenreichstein) - wie letztes Jahn, Zimmerreservienungen sind

möglicl'r unten Tel,: 0043(0)2862 52237 oder 527 46

Geplante {neben}Veranstaltungen:

Besuch der $ehmalspur-Expo 1999 in Gmünd,N,ö., organisiert

v0n dcr Arbeitsgerneinschaft Se hmalspur. Alles zum Thenra

Schrnalspur in Echt sowie [m Msdell - also besser gleich

vormerken,.,

Anfahnt mit der

mit dem Bus

- rnit dem Auto:

siehe Karte:

Bahn: Von Frag odel" Wien über Gmünd, dann


